
Di1e Werke Steıners zeıgen eınen weltoffenen Gelehrten, der seıne wI1ssen-
schaftliche Berufung FAHT Komparatistik A4US dem jüdischen rbe der TIreue
T: Wort ableitet. Als christlicher Leser treilich möchte 111all sıch be] I11a1l-

chen Passagen ber das Christentum doch bange tragen, W 4S ein
sens1bles und textnahes Horen VO Texten blockiert, WenNnn christliche
Grundtexte (bes Paulus) geht. Robert Oberforcher, Innsbruck

Werner Trutwiın, eıt der Freude. Patmos-Verlag, Düsseldorf 2000 DE Se1-
Fe  =) Ders., Wege des Glaubens. Patmos-Verlag, Düsseldorf 20047 RR Se1-
Ten

Werner TIrutwın, der Altmeıster katholischer Schulbücher, legt 1n
außerer orm un: ıinnerer Gestaltung se1ine Standardwerke /eıt der Freude
(ZaE 5/6) und Wege des Glaubens (WdG, 7/8) als „das CHE Pro-
ogramm VO  —$ Die beiden Bände sind großzügıg angelegt un wohlpropor-
t1onı1ert eingeteılt. Die Abbildungen siınd VO  S Qualität und
methodisch-didaktischen Überlegungen Eıne lexikalische Spalte bjetet
häufig verstehensgemäßßse Intormatıon für eıne Schülergeneration m1t
nehmend orößerer 1stanz Chrıistentum un Kırche. Die Texte ZCUSCNH
N© der großen Erfahrung un: der weısen Vorausschau des Verfassers,
WenNnn s die essentiellen Dimensionen des Chrıistentums geht.
Zum Programm gehört auch eıne stärkere Wahrnehmung des Juden-
Lums Treffend tormulijert Irutwiın, da{ß dieses weıte Thementeld nıcht 1in e1-
HC Kapiıtel abgehandelt werden kann, sondern als (3anzes gesehen werden
mu{fß Exemplarısch führt 1mM Kapıtel „Die Bibel“ (ZdF 32 den Begriff
„LErstes Testament“ eın un: verwendet ıh konsequent 1n beiden Bänden.
uch 1n der Vermeidung der vokalıisıerten Ausformulierung des (56ttesna-
INCNS bleibt der Autor dem Respekt gegenüber der jüdischen Glaubenstra-
dition Ffreir In eıner A4US dem jüdisch-christlichen Dialog erwachsenen Sıcht
geht TIrutwın auch be1 der Darstellung des Judentums Y Zeıt Jesu ZEWI1S-
senhaft VOI, da{fß sıch auch Jüngere Schüler und Schülerinnen eiıne dıftfe-
renzılerte Sıchtweise der wichtigsten jüdischen Personengruppen ZUr Zeıt
Jesu aneıgnen können. Den Frauen schreibt einen wesentlich VO der Ira-
dition 1abweichenden Stellenwert (ZdF 128) Junıia KRom 16:7) bezeichnet

deutlich als Apostolin (ZdF 145) Die beginnenden Verfolgungen werden
1ın den ontext des Sıeges des Christentums ach Konstantın gestellt un
die Ausschreitungen als „kriminell“ (ZdF 160) eingeordnet.
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uch 1n Band 2 Wege des aubens, geht Irutwın nıcht hınter die Entwick-
lungen zurück, die Peter Fiedler, („uünter Bıemer 1mM Forschungsprojekt
„Freiburger Leitlinien ZU Lernproze/fß Christen Juden“ 1b 1980 entwickelt
haben In eıner explizıt schülernahen Sprache führt feinsinnıg die PIO-
phetischen Biographien der Bıbel heran (WdG 42 {£.) un: entfaltet Person,
Worte un: Taten Jesu (WdG / {f.) autf dem Fundament seiner Jüdıschen
Tradıtion. Das Kapitel „Das Judentum Volk un!: Religion“ (WdG DE
283) wendet sıch ausschliefßlich den vielfältigen Aspekten des Judentums

Es 1St autf dem Stand un: bietet zudem viele konkrete Aufga-
benstellungen. Der Autor entwirft zutreffend das Bıld einer aktıven Reli-
102 (WdG 274) Er weıcht auch den schmachvollen Zeıten der christlichen
Judenfeindschaft und der Schoa (WdG 276-282) nıcht AUS, un: ZeIigt gerade
miı1t letzterem Begritt, W1€e umtassend dıtfferenziert Ergebnisse des J&
disch-christlichen Dialogs verarbeıiten weı1lß Erfreulich 1St, da{ß auch
Gertrud Luckner (WdG 283) als eıne Person des mutıgen Neuanfangs des
jüdısch-christlichen Gesprächs dargestellt wiıird

FEranz Domeıer, Weinheim

Anm Red Inzwischen 1St auch Bd 3 „Zeıichen der Hoffnung“ (Kl erschıenen. In
Vorbereitung sınd jedem Band eın Lehrerkommentar un: eın Zusatzheit, SCNANNL Fund-
grube (ergänzende Texte un:! Bilder).

Die Judensteine aus der Würzburger Pleich

Die weltweit orößte Fundmasse AJUS einem mıttelalterlichen Judenfriedhof
W ar Thema eıner Ausstellung 1mM Foyer der Neuen Uniıversıiıtät Würzburg
(12 Maı bıs ulı Dıie Würzburger NENNEN S1€E „die Judensteine“. S1e
wurden 1im Januar des Jahres 1987 A4US dem Abrißschutt e1ınes Hauses 1
Würzburger Stadtteil Pleich geborgen (vgl EFrRu7/20001237 Es geschah,
W as schon der Prophet Habakuk beschrieben hatte: S schreit der Stein 1n
der Mauer“ (Hab 21 Nur, W dl eın einzelner Steıin, sondern Prot
Dr Dr. Karlheinz Müller „eIn Rıesenchor VO  z Steinen, der da schreien
anfıng: 1504 Jüdısche Grabsteine un: Grabsteinfragmente AUS der Zeıt ZW1-
schen 1126 1n 1346 70 Tonnen!“
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